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Tierwärter
im Zürcher Zoo

Links: Eine der ersten Aufgaben am Morgen besteht im Kochen
es die verschiedensten Spezialitäten zuzubereiten, denn die Insassen ven^s-
ebenso anspruchsvollen wie delikaten Magen - Rechts: Einen harten K.-3"P

ges Krokodil, als es der Wärter mit einer Schlinge einfangen musste, um

mit einem Wattebausch eine zugezogene Wunde zu

Zur Erhaltung der Gesund-
heit des Schimpansen gehört
wie beim Menschen auch die
tägliche Zahnpflege. «Toni»
scheint sich schon daran
gewöhnt zu haben und lässt
sich die Reinigung gerne

gefallen

I" "".Ii'

Auch mit gefährlichem,
giftigem Getier muss
man umzugehen ver-
stehen, wobei wache
Augen und flinke
Hände wichtige Vor-
bedingungen sind

«Schildkröten sind
dankbare und saubere
Tiere», erklärt Herr
Meier und füttert des-
halb diese Tiere
gerne eigen-
händig

Bildbericht von
Hans Emil Staub,
Zürich

Wenn die Krokodilan-
läge entwässert wird,
um nachher mit frischem
Wasser gefüllt zu wer-
den, müssen die ge-
fäh liehen Tiere
aus dem Bassin her-
aus befördert werden.
Diese Arbeit erfor-
dert die volle
Aufmerksamkeit
des Wärters

Die beiden Schimpansen - die Lieblings-
kinder son Wärter Meier. Gerne gibt
er mit ihnen kleine, lustige Vorstel-
lungen zur hellen Freude des Publikums.
Hier wird gerade sittsam des
Mittagessen eingenommen

Ein Tag mit dem
«Tierwärter ist eigentlich ein Beruf, den man nicht

lernen kann», meinte der Tierwärter Otto Meier, der
von der Seidenbranche kommend, nun bereits seit
8 Jahren ein treuer und besorgter Diener des Zürcher
Zoo ist. «Zu so etwas muss man direkt geboren sein,denn die ganze Tierbehandlung ist eine grosse Gefühls-
sache; die Liebe zum Tier ist alles!» Mit Hingabeund Aufopferung waltet er täglich während ungefähr
10 Stunden seines Amtes, das sehr vielseitig und oft
auch kompliziert ist. Das Tagewerk wird mit dem
Kontrollgang begonnen, wobei nachgesehen werden
muss, ob alle Tiere bei bester Gesundheit sind und
sich in der vergangenen Nacht nichts Aussergewöhn-
liches ereignet hat. Dabei muss die Temperatur genau
nachgeprüft werden, denn nicht alle Zooinsassen ver-
tragen unser rauhes Klima. Dann werden die Schim-
pansen, Herrn Meiers Spezialzöglinge, aus dem Schlaf-
kästen gelassen, damit sie zum Vergnügen des Publi-
kums wieder ihre munteren Streiche loslassen können.
In der Küche gilt es, sich als Kochmeister zu ent-
puppen, um all den heiklen Kostgängern gerecht zu
werden. Da gibt es allerhand Brühen, Breie und andere
Speisen zu richten, die genaue Kenntnisse erfordern.
Das lustigste und wohl auch dankbarste Amt ist das
Füttern der Tiere, dies ganz besonders bei den Schim-
pansen, mit denen sich die drolligsten Komödien
spielen lassen. Die Hauptarbeit, die auch am meisten
Zeit beansprucht, ist das Putzen. Ueberau muss täglich
gefegt, gespritzt und gebürstet werden, bis alles schön
sauber und für die Besucher ansehnlich ist. Manchmal
wird Herr Meier zum Tierarzt, denn auch Tiere
können krank werden und müssen dann liebevoll ge-pflegt werden. So gibt es gar Vieles zu tun für einen
aufmerksamen Ti.erwärter, der dabei Genugtuung und
vielerlei Freuden findet

Auch die Riesen^
hält auf Relnl ehk'^
so muss das j
derAbgotfschlanä®^

Hier wird ein Gibbon-
äffchen durch eine
Höhensonne bestrahlt
die ihm eine gesunde
Haut und ein schö-
nes Fell verlei-
hen soll

im 2ûreàvr 2oo

binkz: kine âer ersten Aufgaben am tvtorgen beâskt im kocksn
«5 âie vsrzckieâenîtsn Zpscialitätsn cucubereiten, âsnn âie Inioszen verbs'
ebenso onzpruckzvoilen vie âslikotsn Etagen - keektzi kinsn kanten ^
ges krokoâil, o>5 es âer Värtsr mit einen Zcklinge einsangen musste, um

mit einem Vottsbouzck eins cugecogene Vunâe cu jooe

^Uk- Erkaltung oer (zL5UN6-
keit-tes Zckimpanssn gekönt
vie beim t/enscben auck âie
täglicks?aknpslegs. «loni»
sckeint sieb sckon âoron
gevöknt cu kabsn unâ lässt
sieb âie Reinigung gsnne

gefallen

ln °lne^^°st iil--

/tuck mit gesäknlicksm,
giftigem Oetisr muss
man umcugsken ver-
stellen, vobsi vocks
^ugsn unâ flinke
klänäe vlcktigs Von-
bsâingungen îlnâ

«Zckiläkrötsn zinâ
âankbare unit saubene
Disre», erklärt l-lenn
freien unâ füttert âez-
kalb ctiese Dier«
genne eigen-
känäig

Silâbsrickt von
l-lans kmil Ztaub,
^llrlck

Venn -lie krokoâilon-
loge entvässsnt virâ,
um nacbken mit knisebem
Vossen gefüllt cu ven-
âen, müssen âie ge-
fäk licken l'isne
aus âem kossin ksr-
aus dsfönclent vsrâen.
Diese Arbeit enton-
âert âle volle
^ufmerkiamkeit
ci es Vöntens

Ois bsiclsn 5cl>imponsen - ciie bisblings-
kinâer son Vänten tvlsisr. Lerne gibt
en mit ibnen kleine, lustige Vonstel-
lungen Tun kellen kreucis cies Publikums,
l-iien vincl genacle sittsam cics

fstittagesssn eingenommen

Hin IÄA mil Sem
-Dierwsrter ist sigsntlick sin Ssnuk, äsn man nickt

lernen kann-, meinte à Disrwärter Otto Meier, âer
von âer Seiâsnbrancke kommend, nun bereits seit
8 âakren ein treuer unâ besorgten Diener âss 2lürcksr
2loo ist, -2u so etwas muss man âirekt geboren sein,âsnn âis gancs Dierbskanâiung ist eine grosse Oskükls-
sacke; bis Diebs -um Dien ist alles!» Mit Hingabeund áukopkerunZ waltet er tâZILcK wäkrend unZekäkr
18 Lìunâen seines ^mtss, <iss sekr vielseitig unâ okt
suck kompliciert ist. Oss Dsgewsrk wirb mit âem
Kontrollgang begonnen, wobei nsckgsseksn werâsn
muss, ob alle Diere bei bester Ossunâksit sinâ unâ
sick in âer vergangenen Kackt nickts àsnsrgswokn-
liekes ereißriet kat. Oakei muss die l'emperatur Zenau
nackßeprükt werden, denn nietit alle ^eeinsassen ver-
tragen unser raukes Klima, Osnn wsrâen âis Sckim-
panssn, «lernn Meiers Spscislcöglinge, sus âsm Seklsk-
Kasten gelassen, âsmit sie cum Vergnügen âes Oubli-
kums wieâer ikrs munteren Ltreicks loslassen können.
In âer Kücks gilt es, sick als Klockmsister cu ent-
puppen, um all äsn keiklon Kostgängern gereckt cu
werâsn, Os gibt es sllsrksnâ Orüken, «reis unâ snâere
Speisen 2u rickten, âie genaue Kenntnisse erkorâern.
Oss lustigste unâ wokl suck âsnkbarste ^Kmt ist âas
Oüttern âer Disre, âies ganc dssonâsrs bei âen Lekim-
panssn, mit âenen sick âie ârolligsìen Komôâien
spielen lassen, vie Hauptarbeit, âie suck am meisten
2eit besnspruckt, ist âas Outcen, Oebsrall muss täglick
gelegt, gespritct unâ gebürstet werâsn, bis alles sekön
sauber unâ kür âis Ossucker anseknlick ist, Manckmal
wird Herr Meier cum Dierarct, âsnn suck Disrs
können krank werâsn unâ müssen âsnn liebevoll gs-pklsgt werâsn. Lo gibt es gar Vieles cu tun kür einen
aukmsrkssmen Dierwârìer, âer âabei Osnugtuung unâ
vielerlei Orsuâsn tinâst

>ivck -lie ki-!°"^
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